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druckt 727260s ıhre umfangreiche Bibliographie 1st beigegeben 69—147).
bekannt. Was den Reformationshistoriker aufmerksamHeute sind s1ie nahezu

machen muß, 1St der Umstand, da beide Schriften einzeln der 1n Je
ber 120 Drucken un ehn bıs zwoöltf europäıischen Sprachen verbreitet 11l. Das
sind Auflagenzahlen, die cselbst Luther 1Ur MmM1t weniıgen Schriften herangekom-
InNEeIN ISt. Die reformatorı1ıschen Sterbebücher dürtten ZU el dıe spätmittelalter-
lıchen. ersetzt haben Be1 der ständıgen Odesbedrohtheit der Menschen estand nach
derartıger Lıteriur sichtlich eın Bedart. Beide Schriften behandeln ihr Thema in
mehr der wenıger großer Nihe DA Iucherischen Verheißungsglauben. Leider geht
Franz auf ıhren Inhalt kaum e1ın, obwohl s1e theologie- un! ftrömm1ykeitsgeschicht-
1i einflußreich un ıcht unınteressant sind hinsichtlich ihrer Anthropologıe
un Soteriologıe (bıs hın der ede VO  en der Taute als dem „Gnadenbund“). Dıie
Trostschrift des Huberinus wurde mMIi1t andern Schriften VO:  e ıhm selbst un VO  T

andern utoren kombinıiert, VOTLT allem M1Lt der ursprünglich auch selbständıg CT -

schienenen Seelenarzneı1 des Rhegı1us, beıde annn wiıeder mMi1t Holbeins
Totentanz. Dıie niederländischen Drucke wurden immer wieder verfolgt un indı-
ZIiert. Franz’ Untersuchung zeıgt einmal mehr, Ww1e lückenhaft uUuNseIC Kenntnisse der
Theologıe- un Frömmigkeıtsgeschichte des Jahrhunderts ZU eil noch sind

der Buchgeschichte UG Aspekte ergeben können.un! W 1€e siıch dem Aspekt
Der Vt. stellt darum auch besonere Überlegungen ber die unzurei  ende biblio-
graphische Erschließung der deutschen Lıiteratur des Jahrhunderts JS
Das Buch 1St typographisch anspruchsvoll gestaltet un: gut AausgeStALLEL mit Regı-

un: Abbildungen. Es wiırd der Kirchengeschichtsforschung se1n, die hier
entdeckten Schätze heben.

Martın BrechtTübingen

Hrabanus Haacke CS rsg Rupert1 Tn tLenNsiSs: De SAaNnCiIAa

TITrınıtate operibus e1uUs Corpus Christianorum Continuatıo Me-
diaevalısSTurnholti (Brepols) 19/1—)9 1 DTPT S’ kart.
Dıie Edıition der Werke Kuperts VO  n Deutz, die der Siegburger Benediktiner

Rhaban Haacke veranstaltet, schreıtet erfreulich kontinuierlich Na dem
dem Kommentar S Johannesevange-Liber de divinıs oftic1us M VIIL,
Victor1a Verbi Deı1 (MGH 9I1um MI un der Schrift De

wird 11UI11 die umfangreichste un siche auch bedeutendste Arbeıt des euvres MC

gelegt. Ermutigt durch seinen SIRen Gönner Cuno I1 VO:  A Siegburg, hat Rupert
S1e nach wen1g mehr als reijährıger Arbeit 1147 abgeschlossen. Der weitläufig

Bücher der Heiligen Schrift kommentieren, spiegelt wıeangelegte Versuch, dıe
kaum eın anderes Wer des nachmalıgen Abtes VO  ( Deutz die meditatıve Gedan-
kenfülle, ber die verfügt. eithin unbeeinfluft VO:  ( der Tagespolemik kann
siıch dem geliebten desır de Dıiıeu (J Leclercq) ingeben, der kennzeichnend tür die
monastische Theologie 1St. Dıie geschichtstheologische Gliederung, die De Sanctia

Trinıtate zugrundeliegt, u jedoch auch VO  3 der SPCkulatıyen Kraft des Siegbur-
Ibaren Schüler Honori1us AugustodunensI1sBEerSs Dadurch wirkte ber se1ıne unmıtte

Bonaventura un: ıcht 7uletzt aufun Gerhoch VvVonmn Reichersberg hinaus auf
reilich geschickt vermieden hatte.Joachim VO  3 Fıore, dessen. Fehlschlüsse Rupert

Haacke hat die Neuedition aut vier Bände rteilt. Der M XXI) ent-
hält neben eıner allgemeınen Einleitung (VI1—-1X) eine csehr hıl freiche Übersichts-
tabelle ber Strukturen un Leitprinzıpien des monumentalen Werkes (X-XVI)
SOWI1e die Rechenschaft ber die editorische rbeıteDie Capitula werden

der Genesiskommentar abgedruckt, derGT N vorgestellt. Im Anschluß daran WIr
det 19-' Der 7zweıte Bandie ersten Ccunmn Bücher des Gesamtwerks bı

damıt die meısten übrigen VO.  [aM XAXIL enthält die cher 10—26
Rupert ausgelegten alttestamentlichen Schriften (581—-1452). Der Prophetenkommen-
tar un! die Aufßerst komprimierte Evangelienauslegung 1St 1m drıtten Band M

letzte end1 MZ enthältXXIII) zusammengefaßt (1455—1822). Der
t1 un SOmıt den Abschlufß der Dar-die eCun Bücher De operibus Spirıtus Aanc
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114 Literarische Berichte un Anzeigen
Jegungen Ruperts (1823—2125). Eın Anhang z1bt Indices den Schriftstellen, den
ziıtierten utoren un! den lıturgischen Texten SOWI1e das Verzeichnis der Locı non
repert1, das 1Ur Vermerke nthält. Eın Druckfehlerverzeichnıs und eın (Gesamt-
inhaltsverzeichnıs vervollständigen den Anhang (2129—-2222). Haacke hat tür die
Edition neben der ersten Druckausgabe (Köln ınsgesamt 726 Handschriften
herangezogen, die reilich nıcht alle das Gesamtopus überlhietern. Als Leitmanu-
skripte verwendet Klosterneuburg 260 für die Bücher 1—9), 255 (10—15), 253
(16—21), 258 (27-33) un Parıs 729a (De operibus Spiritus Sanctı). Wiıe üblich
be1i CCCM, werden we1l Apparate geboten, deren erster die Fundstellen der
Zitationen elegt, während der Z7zweite die Varıanten enthält. Im 'TLext sind die
Seitenanfänge VO  - und der jeweiligen Leithandschrift gekennzeichnet. Kapitel
un Verse der interpretierten Schriftperikopen erscheinen als Margınalıen. Als Illu-
stratiıon 1St Band MT eine Seıite Aus der Handschrift Klosterneuburg 253 SC“

Die Herausgabe eıner umfangreıichen Schrift 1St; schon rein physisch, eine
hervorragende Leistung, für die die Rupertforschung 1m besonderen, die Mediävı-
stik 1mM allgemeinen sechr ankbar se1ın muß Wünsche werden reilich immer ften
leiben mussen. SO zeıgt eın kursorischer Vergleich miıt I  9 die S1' weitgehend nach
der Druckausgabe VO  3 1528 richtet, da{f 1n der Edıition ıcht alle Varıanten
belegt Sind. Man vergleiche z. B 242; 1051 (inhaerentes adhaerentes); 430,
(veränderter Satzbau); 1436, 1058 (quı quıdem), 1059 (tectus vectus).
Ligrum librum 1349 1St Druckfehler Damıt wiıird das Verdienst des Heraus-
gyebers 1n keiner Weise geschmälert. Ihm 1St wünschen, da{ß MIt Jeicher Schaf-
fenskraft die noch ausstehenden Schriften se1ines Vorgängers 1m Siegburger Onvent
baldmöglichst edieren kann

Bochum Wolfgang Beinert

Rodgers (Hrsg.) Petrı Dıacon1i: Ortus e Vıta Ilustorum
11 Berkeley (University of Californ%a Press) 1972 DV

216 D kart 8,90
Es gehört Mut dazu, be1 dem schwächsten Epıgonen der großen Persönlichkeiten

eıner goldenen Zeıt Montecassınos anzusetizen un die Geschichte der miıt und nach
Cluny un: VOTL Clairvaux führenden Abtei gleichsam von rückwärts aufzurollen.
Petrus D1aconus (T nach Erzbibliothekar, w ıe sıch AI wird, se1it Erich
Caspar ıhn als Fälscher entlarvte (1909), 1LUFr negatıv beurteıilt, von ılh
Smidt 1n „Papsttum un Kaisertum“, Festschrift für Kehr, 1926; 286 „Wun-
dersucht und Verständnislosigkeit SOW1e eın dem uhm und den Rechtsansprüchen
Monte Cassınos dienender Geschäftssinn“, ber Georg Misch, Geschichte der uto-
biographie 3 Ar 1962, r  9 der kein Urteil finden kann, das hart
ware, bis zu ASS1US Hallınger, 1n : Studia Anselmiana 4 '9 195/, 236 „Wieder
einmal hat der berüchtigte Fälscher Petrus Dıaconus die N} Weltgeschichte fur
Monte 24SSINO in Dienst gestellt.“

Dıies alles hat den Graduijerten der Harvard Universıity und Schüler Herbert
Blochs ıcht abgeschreckt. Schließlich bleibt dem Petrus als Verdienst, eine enge
Geschichtsmaterial allein tradıert en Dıies aufzuarbeiten un die unzuläng-
liche Edıtion des Kardinals Angelo Maı VOIl 1832 (Migne 179 1065—-1116)
korrigieren 1es5 sıch un voll erreichte 1e] verdient als wertvoller Be1i-
Lag Zur Aufhellung der Geschichte des Benediktsklosters eachtet werden. Über
dessen goldene Zeıt 1St die Edition der Chronik des Leo Marsıcanus VO:  - Hartmut
Hofimann, Göttingen, angekündigt (DA 29 1973; IV); auch vVvVon Herbert Bloch

INa  e entsprechende Beıiträge.
Da Vom Autograph abgelesen, ist die Edition fast eın Facsimile geworden. Das

zeitgenössische, für den Latıinisten sicher reizvolle Lateın 1St kaum normalıisiert
worden, nNnterm. Strich sınd 1980858 wenıge Infinitive erklärt, adortare scilicet
adhortarı, und wiırd den Nichtphilologen allerle1ı Auflösung ZUugemutet: duc
adhuc; reuINCXI1t; EeXtINCXIt; D' sphaera; adque atque; 1usta 1Uuxta;
hobitum obitum: 1beretur haberetur; Set sed yulcos hiulcos; hoc  >  °


